Georges Feydeau (1862 - 1921), französischer Dramatiker, Sohn der Polin Léocadie, geborene Zelewska und des französischen Schriftstellers Ernest Feydeau, schrieb in den Jahren 1892 bis 1916 exakt konstruierte Bühnenkomödien. Seine Komödien wie Der Damenschneider und Der Floh im Ohr zielen häufig auf die Doppelmoral des neuen Bürgertums. 

Die gemeinsamen Theaterbesuche mit seinem Vater, der in den Kreisen von Gustave Flaubert, Théophile Gautier und Alexandre Dumas verkehrte, weckten in ihm schon früh die Theaterleidenschaft. 

Das Vermögen seiner Ehefrau Marianne, die er 1889 heiratete und mit der er vier Kinder hatte,  gestatte es ihm, eingehend die Techniken der wichtigsten Vaudeville-Autoren zu studieren. 1892 schließlich begann mit den Stücken "Monsieur chasse" und "Champignol malgré lui"  der Auftakt zu einer Serie von Erfolgen, die Feydeau zum beliebtesten Vaudeville-Autoren im Paris der Jahrhundertwende machte. Er vollendete etwa 24 abendfüllende Stücke und 21 Einakter.

1909 kam es zur Trennung von seiner Frau. Feydeau lebte die folgenden zehn Jahre im Hotel Terminus nahe dem Gare Saint-Lazare. Als die Spätfolgen einer Syphilis zu exzentrischem Verhalten und Wahnvorstellungen führten, sah sich seine Familie gezwungen, ihn in ein Sanatorium einzuliefern. Dort starb er zwei Jahre später am 5. Juni 1921 in geistiger Umnachtung. 

